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Das Jahr 2025 war ein durchwachsenes Jahr für den SKV, ein Jahr das gezeigt hat,  
wie nahe Licht und Schatten sein können. 

Ich denke über die Frühjahrssaison wollen wir alle nicht mehr reden, ehrlicherweise bin ich heute immer noch 
fassungslos, der zweite Abstieg innerhalb von drei Jahren, selbst in meinen kühlsten Albträumen hätte ich das 
nicht befürchtet. Aber so ist es, wenn man in einer Negativspirale drinnen ist.

Und dann die Herbstsaison das genaue Gegenteil, ein Erfolgserlebnis nach dem anderen, manchmal dachte 
ich mir, das Glück welches uns im Frühjahr fehlte, hatten wir im Herbst. Da mag vielleicht auch was dran sein, 
aber ganz so war es sicher auch nicht. Auch wenn natürlich ein Klassenunterschied ist zwischen Regionalliga 
und OÖ Liga, es war ein ganz anderes Spiel, das wir im Herbst sahen. Ich bin mir sicher, dass alle zustimmen 
werden, dass vor allem der Mannschaftsgeist ein ganz anderer war. 

Ein Mannschaftsgeist, der belohnt wurde von einem tollen Publikum, nie werde ich etwa die Begeisterung 
vergessen, die wir beispielsweise beim Spiel in Perg hatten, unsere tollen Fans haben das Match zum Heimspiel 
gemacht. Und wie der Herbstmeistertitel fixiert werden konnte und ich dann „Die Vorwärts ist wieder da“ auf der 
Süd hörte, da war es schon ein einzigartiges Gefühl dabei gewesen zu sein.

Auch abseits von der Kampmannschaft tut sich natürlich einiges, es war ein ganz wichtiger Schritt mit Andreas 
Blumauer einen Profi zu holen, der organisatorisch den Verein wieder voranbringt. Er unterstützte nicht nur 
massiv bei der Kadererstellung, wirkte bei der Gründung des FAZ Steyr mit, er hatte auch gute Ideen, wie das 
Ambros-Konzert im Juni, auf das wir uns schon richtig freuen können. Alles Dinge, die der Vorwärts-Familie 
richtig helfen können. 

Freuen wir uns auf die Frühjahrssaison und hoffen wir, dass wir so viel Freude haben werden, wie zuletzt und 
ich auch oft wieder meiner Lieblingsbeschäftigung nachgehen kann – unserem Team beim Siegen zuzusehen. 
Auch wenn es sicherlich noch ein langer weiter Weg für den SKV ist um an frühere Zeiten anzuschließen, die 
ersten Schritte sind sicherlich gemacht.

Es lebe der SKV! 
Euer Markus Knasmüller

Liebe Vorwärts-Familie!
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NUN GEHT ES ENDLICH WIEDER VORWÄRTS!
EDITORIAL

Das Editorial an dieser Stelle im Volksroad-Magazin glich in den ver-
gangenen Jahren meist dem Verlautbaren von Durchhalteparolen. Die 
sportliche Situation ließ zu wünschen übrig. Zwei Abstiege in drei Sai-
sonen, schlechte Stimmung im Stadion und allgemeine Ratlosigkeit 
betreffend Entwicklung der Kampfmannschaft prägten das Bild beim 
SK BMD Vorwärts Steyr. Die Kampfmannschaft ist nun mal das Aus-
hängeschild des Vereins. Spielt sie gut, ist die Stimmung gut. Spielt sie 
schlecht, ist die Atmosphäre im Keller und überlagert auch viele andere 
Bereiche im Verein, die in den vergangenen Jahren durchaus sehr gut 
funktionierten. Man denke nur an die Entwicklung der Jugendarbeit und 
die Erfolge des Inklusionsteams, das sich im vergangenen Frühsommer 
sogar den Europameistertitel holte. 

Doch jetzt hat sich die Stimmung im Verein dank der Kampfmannschaft 
gedreht. Man lacht in der OÖ.-Liga von der Tabellenspitze und im Herbst 
war endlich wieder ansehnlicher Fußball an der Volksstraße zu sehen. 
Bleibt zu hoffen, dass Trainer Taner Ari und seine Mannen den eingeschla-
genen Weg konsequent weitergehen und sich auf dem Weg in die neue 
Regionalliga Nord nicht aufhalten lassen. Zu diesem Thema haben wir 
ein Interview mit dem Übungsleiter der Rot-Weißen geführt.  Daneben 
gibt es spannende Portraits von zwei Stammspielern der Mannschaft 
zu lesen. Der Kroate Roko Mislov kam im vergangenen Sommer aus 
Wels zum SKV und ist mit seiner Erfahrung einer der Erfolgsgaranten 
der Mannschaft. Dazu gehört auch Pepe Brekner. Der junge Deutsche 
wurde in der Jugend des großen FC Bayern München ausgebildet. Er 
berichtet über seine Zeit beim deutschen Rekordmeister und schildert 
seine Beweggründe, weshalb er dem SK Vorwärts trotz Abstieg die Treue 
hielt und bis mindestens 2028 bleiben wird.

Neben der Kampfmannschaft gibt es natürlich auch viele weitere span-
nende Themen, die den Verein bewegen und die in diesem Magazin 
aufgegriffen werden. Die meisten davon wurden von General Manager 
Andreas Blumauer initiiert, der vor ziemlich genau einem Jahr seine 
Arbeit an der Volksstraße aufnahm und sich bisher als wahrer Glücks-
griff erwies. In der Ausgabe 2025 schon als Königstransfer vorgestellt, 
stieß er zahlreiche Projekte an, die den Verein einerseits beleben 
und andererseits auf eine professionellere Stufe stellen. Dazu gehört 
beispielsweise eine neue Organisationsstruktur, die mit strategischen 
Partnern umgesetzt wird und eine Kulturinitiative, die mit einem großen 
Ambros-Open-Air-Konzert im Vorwärts-Stadion (so heißt es nun wirklich 
wieder) im Frühsommer erstmals aufleben wird. Ein weiteres wichtiges 
Thema bleibt selbstverständlich die Jugend. Mit dem neuen Fußball- 
ausbildungszentrum ist Jugendchef Mario Pecile und Dalibor Dramac 
sowie ihren Mitstreitern ein großer Wurf gelungen. Sichtungen haben 
bereits stattgefunden, großartige Trainer wurden verpflichtet und auch 
die Steyrer Schulen und Betriebe sind an Bord. Es ist ein Start, der Hoff-
nung macht auf künftige starke Eigenbauspieler im SKV-Dress.

Auch die große Vergangenheit des SK Vorwärts darf in diesem Magazin 
natürlich nicht fehlen. Eine Story über Vorwärts-Legende Amir Bradaric 
und ein geschichtlicher Hintergrund über das Stadion an der Volksstraße 
wird sicherlich bei den Lesern Gefallen finden. Dazu gibt es noch viele 
andere spannende Geschichten im Volksroad-Magazin zu lesen, 
die die Vorfreude auf die Frühjahrssaison steigen lassen werden. Mit 
einem erfolgreichen Frühjahr könnten Taner Ari und seine Mannschaft 
Geschichte schreiben und den ersten Meistertitel der Kampfmannschaft 

seit 2013 an die Volksstraße bringen. Damals hat Adam Kensy seine 
Spieler in die Regionalliga geführt. Seitdem ist viel passiert. Nach einigen 
schwierigen Jahren geht es nun endlich wieder vorwärts und es macht 
Spaß ins Stadion zu gehen.

Viel Spaß bei den Stadionbesuchen und viel Freude beim Lesen dieser 
Ausgabe des Volksroad-Magazins wünschen

Stefan Minichberger und Walter Hochrieser
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Wie sehen Sie die Mannschaft aufgestellt für das Frühjahr?

Ich sehe uns sehr gut aufgestellt. Wir wollten keine Verstärkungen für 
das Frühjahr. Wir wollten auch niemanden abgeben, weil der Herbst 
für uns sehr gut gelaufen ist und wir eine gute Mannschaft beisam-
menhaben. Stjepan Kovacevic wollte sich verändern, weil er mit seinen 
Einsatzzeiten nicht zufrieden war. Das ist verständlich und seinem 
Wechselwunsch haben wir zugestimmt. Mit Alparslan Baran haben wir 
entsprechend einen Spieler für die Defensive dazubekommen. Er ist aus 
Steyr und ein guter Fußballer, was ihn interessant für uns macht, weil 
wir auf Spieler aus der Region setzen wollen. Er hat eine interessante 
Vergangenheit, hat eine gute fußballerische Ausbildung und in Liefering 
gespielt. Aber er muss erst fit werden, dann kann er eine Verstärkung für 
uns werden. Es ist eine Verpflichtung mit Perspektive.

Sie wurden im vergangenen Sommer als Trainer der 1b für viele 
überraschend zum Cheftrainer der Kampfmannschaft befördert. 
Wie gelang es Ihnen so schnell, den Turnaround zu schaffen, 
nachdem es davor sportlich lang nur bergab ging?

Jeder, der mich kennt weiß, dass ich auf Pressing spielen will. Wir woll-
ten wieder Dynamik reinbekommen, offensiv spielen und auch höher 
verteidigen als es hier in den vergangenen Jahren der Fall war. Ich habe 
im Sommer einen Kader bekommen, den ich gut eingeschätzt habe. Ich 
war überzeugt, dass man mit diesem was schaffen kann. Die Burschen 
sind von Beginn an voll mitgezogen und wir haben es geschafft, mit der 
offensiveren Ausrichtung auch die Zuschauer wieder abzuholen. Wir wol-

len guten Fußball spielen, damit die Leute gerne ins Stadion kommen. 
Das ist uns gelungen. Aber wir haben noch nichts geschafft. Wir sind erst 
auf der Hälfte unserer Reise angekommen, jetzt wartet die zweite Hälfte.

An welchen Stellschrauben wurden bei der Mannschaft nach 
dem sehr erfolgreichen Herbst jetzt im Winter gedreht?

Wir wollen unsere jungen Spieler weiterentwickeln. Das ist ein wesent- 
licher Punkt. Wir haben auch ein paar Spieler, die in der Dynamik und in 
der Geschwindigkeit ein bisschen Probleme hatten im Herbst. Da wollen 
wir ein paar Prozent raufkommen. Und dann wollen wir natürlich unser 
Pressing verfeinern. Das muss sich komplett in den Köpfen festsetzen. 
Ich lege großen Wert darauf und das hat in den ersten Testspielen im 
Frühjahr auch schon gut geklappt im Zusammenspiel mit der Rest-
verteidigung. 

Gibt es Mannschaftsteile, die Ihnen Sorge bereiten? Wo könnte 
es im Frühjahr Probleme geben?

Ich mache mir keine Sorgen. Wir haben eine gute Bank und sogar auf 
der Tribüne Spieler, die uns weiterhelfen können. Wir können ja nur 17 
Spieler auf den Spielbericht schreiben. Wenn alle fit bleiben, sind wir 
sehr gut aufgestellt. Klar können wir nicht jeden Spieler 1:1 ersetzen, auf 
einigen Positionen gelingt uns das mittlerweile sehr gut, wie uns die 
Aufbauzeit zeigt. Auf anderen Positionen gelingt es nur zu 80 Prozent, 
was in einer funktionierenden Mannschaft aber völlig ausreichend ist. 
Wir haben da keinerlei Bedenken.

„DANN WERDEN WIR WIEDER ERFOLGREICH SEIN”
Trainer Taner Ari spricht im großen Volksroad-Interview über die Herausforderungen mit seiner Mannschaft 
und die Mittel, mit denen er im vergangenen Sommer den Turnaround an der Volksstraße geschafft hat. 

CHEFTRAINER TANER ARI IM INTERVIEW von Stefan Minichberger
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Wo sehen Sie die Stärken Ihrer Mannschaft?

Wir sind eine Mannschaft, ein Team. Wir sind auf dem Platz eine Ein-
heit, das ist das Wichtigste. Sonst bräuchten wir gar nicht auf den Platz 
gehen, weil wir keine Konstanz reinbringen würden. Unser Prunkstück ist 
sicherlich die Verteidigung. Die Verteidigung gewinnt Meisterschaften. In 
dieser Liga machen alle Mannschaften Fehler, wodurch wir immer zu 
Torgelegenheiten kommen. Wir hätten im Herbst sicherlich 20 Tore mehr 
schießen können. Man muss aber auch sagen, wir hätten zehn bis 15 
Tore mehr bekommen können, weil wir eben sehr hoch verteidigen. Das 
gehört zur Wahrheit dazu. Da können wir uns mit Bernhard Staudinger 

auf einen erfahrenen Tormann verlassen, der sehr viele Großchancen 
vereitelt hat und auch auf starke Innenverteidiger, die oft in höchster Not 
gerettet haben. Aber das braucht es auch und gehört dazu, wenn man 
erfolgreich sein will. 

Ist die Mannschaft schon bereit für die neue Regionalliga Nord?

Ich denke, dass wir in der neuen Regionalliga Nord mit dieser Mannschaft 
nichts mit dem Abstieg zu tun hätten. Sie wird auch etwas schwächer 
sein als die Regionalliga Mitte. Aber es ist ohnehin zu früh, darüber zu 
sprechen. Mein Fokus gilt immer dem nächsten Spiel. In diesem Fall 
ist das der Frühjahrsauftakt gegen Gschwandt. Wir müssen jede Woche 
performen, jede Woche Gas geben.

Wenn eine Mannschaft so hoch verteidigt wie wir und ein bis zwei Spieler 
nicht konzentriert sind, kann das ganz schnell in die andere Richtung 
gehen. Das müssen wir als Trainerteam verhindern und darauf schauen, 
dass der Fokus auf dem Platz liegt und jeder Spieler bei der Sache ist. 

Sie waren als aktiver Fußballer ein ziemlicher Wandervogel.  
Vorwärts ist jetzt die erste Station, bei der Sie nun schon mehr-
ere Spielzeiten verbringen. Was macht der Verein für Sie aus?

Der erste Punkt ist natürlich, dass ich ruhiger geworden bin. Als Spieler 
war ich da einfach schneller unterwegs. Jetzt habe ich Familie, bin 
verheiratet und Vater von zwei Kindern. Ich fühle mich sehr wohl in Steyr. 
Die Leute ziehen mit. Das ist genau das, was wir brauchen. Es macht 
Spaß, die Mannschaft zu trainieren. Der Verein hat Tradition und hat ein 
mächtiges Zuschauerpotenzial. Wir haben uns Ziele gesetzt. Wir wollten 
zuerst die 1000-Zuschauer-Grenze wieder knacken. Das ist uns bereits 
gelungen. Jetzt wollen wir die 1500-Zuschauer-Marke erreichen und 
danach die 2000-Zuschauer-Marke und in die nächste Liga aufsteigen. 
Man muss sich immer Ziele setzen und das geht beim SK Vorwärts 
sehr gut. Als Spieler habe ich das genauso gemacht. Ich habe in der 
Regionalliga gespielt, dann wollte ich in die 2. Liga kommen und dann 
in die Bundesliga. So habe ich meine Ziele abgearbeitet und so kann 
man etwas erreichen. Natürlich muss man sein Leben dahingehend 
anpassen und das habe ich als Spieler noch nicht so geschafft. Da war 
ich von der Einstellung außerhalb des Platzes nicht bundesligatauglich, 
auch wenn ich es vom Talent draufgehabt habe.

Woran ist es gescheitert?

Es war nicht leicht für mich. Ich war mit 15-16 Jahren alleine unterwegs 
ohne Eltern. Die hatten zu dieser Zeit andere Sorgen als die Fußball-
karriere ihres Sohnes. Aber ich habe in dieser Zeit auch viel gelernt, was 
ich jetzt nützen kann. Ich habe in Österreich, in der Türkei, in Spanien und 
in der Slowakei gespielt. Es waren wertvolle Erfahrungen.

Was ist Ihr größter Wunsch für die Frühjahrssaison?

Ich habe keine anderen Wünsche als im Herbst. Ich wünsche mir, dass 
wir guten und erfolgreichen Fußball spielen. Natürlich ist die Rückrunde 
meist etwas schwerer als die Herbstsaison. Die Gegner werden sich 
besser auf uns einstellen. Aber deswegen müssen wir auch neue Ideen 
entwickeln. Dann werden wir wieder erfolgreich sein. . 
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KAPITÄN ALBERTO PRADA IM ABSCHIEDSINTERVIEW

VOM BAYERN-CAMPUS AN DIE VOLKSSTRASSE
PEPE BREKNER - STARKE LEISTUNG IM LINKEN MITTELFELD  von Stefan Minichberger

Pepe Brekner hat in seinem fußballerischen Lebenslauf den 1. 
FC Nürnberg, TSG Hoffenheim und den FC Bayern München ste-
hen. Jetzt gibt er beim SK BMD Vorwärts Steyr Gas.

Eigentlich war bei Pepe Brekner alles angerichtet für eine große 
Profikarriere. Nach Stationen beim 1. FC Nürnberg und der TSG Hof-
fenheim kam er im Alter von 15 Jahren in die Jugendabteilung des 
FC Bayern München. Er spielte im deutschen U15- und U16-Nation-
alteam und durchlief auf dem berühmten Bayern Campus unter 
anderem mit Weltmeister Miroslav Klose als Trainer die Nachwuchs-
mannschaften bis zur U19. Jetzt ist er 21 Jahre alt, hat mit seiner 
Profi-Karriere vorerst abgeschlossen und spielt beim SK BMD Vor-
wärts Steyr in der OÖ.-Liga. Doch von Trübsal keine Spur. Brekner ist 
glücklich an der Volksstraße und hat Pläne mit den Rot-Weißen. Auch 
deshalb hat er seinen Vertrag bereits bis Sommer 2028 verlängert. 
Doch zunächst alles der Reihe nach.

Brekner startete seine ersten fußballerischen Abenteuer beim GSV 
Waldtann, einem Dorfverein in Baden-Württemberg zwischen Nürn-
berg und Stuttgart. Es dauerte nicht lange, da wurde bereits der erste 
große Name auf ihn aufmerksam. „Mein Bruder und ich wurden zu 
einem Trainingscamp zum 1. FC Nürnberg eingeladen, da war ich 
etwa sieben Jahre alt.“ Er hinterließ nachhaltig Eindruck. Ein Jahr 
später spielte er in der U9 beim „Club“. „Es lief gut, ich bin bis zur U13 
geblieben. Dann kam ein Anruf aus Hoffenheim.“ Der Einladung nach 
Sinsheim folgte rasch ein Transfer. „Es war alles perfekt organisiert. 
Es gab einen Fahrservice und so konnte ich täglich eine Stunde pro 
Strecke zum Training pendeln, ehe es eine große Dauerbaustelle auf 
der Autobahn richtig mühsam machte.“ 

 

Brekner überlegte, ins Hoffenheimer Internat zu ziehen, doch 
ein neues Angebot nahm ihm die Entscheidung ab. Der große FC 
Bayern München hatte sich gemeldet und der ambitionierte Nach-
wuchs-Kicker konnte dem Ruf logischerweise nicht widerstehen. „Der 
neue FC-Bayern-Campus war eben errichtet worden und ich war von 
der Größe und Professionalität des Klubs total fasziniert.“ 3,5 Jahre 
verbrachte der Jungspund in der Weißwurst-Metropole und bekam 
beim größten Fußballverein Mitteleuropas das „Mia-san-mia-Gen“ 
eingeimpft. Mit einem Einzelzimmer am Campus und bester Run-
dumbetreuung blieben zunächst keine Wünsche offen. Mit Danny 
Schwarz und dem früheren WM-Torschützenkönig Miroslav Klose 
hatte Brekner auch bekannte Trainer. Kontakt mit der Profiabteilung 
des Klubs blieb aber selten. „Die Profis trainieren an der Säbener 
Straße am anderen Ende der Stadt. Es kam aber einmal im Jahr ein 
Spieler der Kampfmannschaft bei uns in der Kabine vorbei und hat 
mit uns gesprochen, bei uns zum Beispiel damals Leon Goretzka 
und Serge Gnabry.”

Pepe Brekner absolvierte ein Länderspiel in der deutschen U15- 
Nationalmannschaft. Es folgten zwei Einsätze in der U16-Auswahl. 
Auch in die U17-Auswahl wurde er einberufen. „Da kam aber dann 
der Corona-Lockdown dazwischen und der Lehrgang wurde abge- 
sagt.“ Auch beim FC Bayern war für den linken Schienenspieler kurze 
Zeit später Schluss. „Ich hatte Probleme mit dem Trainer.“ Wegen 
der Auffassungsunterschiede brach Brekner seine Zelte am Bay-
ern-Campus ab und kehrte in seine Heimat nach Baden-Württem-
berg heim. Zunächst ging es für ein halbes Jahr nach Crailsheim, ehe 
der damals 18-Jährige bei der SpVgg Ansbach in der Regionalliga 
Bayern anheuerte. Der Linksfuß blieb für zwei Saisonen, das zweite 
Jahr verbrachte er alleine im Frankenland. Der Grund: seine gesamte 
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Familie war nach Steyr übersiedelt. Pepes Vater Arthur Brekner hatte 
in Weistrach im nahen Mostviertel über die Jahre ein Unternehmen 
hochgezogen, die Brekner Palettenlogistik GmbH. Er war zunächst 
noch gependelt. 2023 zogen die Brekners nach Österreich. „Meine 
gesamte Familie ist mittlerweile dort beschäftigt“, berichtet Pepe 
Brekner. Vater Arthur ist Geschäftsführer, Mutter Franziska ist für die 
Buchhaltung verantwortlich, Bruder Carlos für die Planung und den 
Verkauf. „Ich wollte noch mein Abitur zuhause machen, deshalb bin 
ich noch ein Jahr alleine in Deutschland geblieben.“ Vater Arthur 
hatte derweil schon Kontakte zum SK Vorwärts geknüpft. „Nach dem 
Jahr war es für mich klar, dass ich nach Steyr komme.“ Pepe Brekner 
arbeitet nun auch im Unternehmen mit und spielt seit zwei Jahren 

für den SK BMD Vorwärts Steyr. Vater Arthur ist nicht nur als Sponsor 
eingestiegen, sondern engagiert sich auch als strategischer Partner 
im Verein (siehe Seiten 14/15).

Wie sieht Brekner seine neue fußballerische Heimat? „Vorwärts ist 
sehr gut aufgestellt. Man merkt am Stadion und an den Fans, dass 
hier mal Bundesliga gespielt wurde. Die Strukturen sind auch auf 
professionellen Fußball ausgerichtet. Das gab es beispielsweise in 
Ansbach alles nicht, da gibt es keine Fan-Szene wie hier.“ Das erste 
Jahr in Steyr war fußballerisch für Brekner freilich alles andere als 
einfach. „Wir sind abgestiegen und die Stimmung bei den Fans war 
logischerweise schlecht.“ Die Lehren daraus wurden laut Brekner 
aber gezogen. „Uns fehlte vermutlich auch die Erfahrung, es fehlten 
Führungsspieler. Jetzt haben wir wichtige Spieler dazubekommen, 
die Mannschaft ist enger zusammengerückt und der neue Trainer 
hat Ruhe hineingebracht.“ 

Nach einer erfolgreichen Halbserie hat sich Brekner entschlossen, 
seinen Vertrag vorzeitig bis Sommer 2028 zu verlängern. „Es geht 
wieder aufwärts hier und da will ich dabei sein“, sagt Pepe Brekner, 
dessen gesamte Familie sehr fußballbegeistert ist. Seine Profi- 
Ambitionen hat der einst so erfolgreiche Nachwuchsspieler freilich 
noch nicht ganz auf Eis gelegt. „Ich habe hier ein super Umfeld und 

werde sehen, wie sich alles in den kom-
menden zwei Jahren entwickelt. Ich 

werde jetzt sicher nicht für einen 
Profi-Vertrag hier alles aufgeben 

und beispielsweise nach Bre-
genz wechseln.“ Die Fans kön-
nen sich an der Volksstraße 
also noch mindestens zwei 
Jahre über einen absoluten 
Sympathieträger in der Mann-
schaft freuen.      


























































